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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (TEDESCO) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (FRANCESE) 


TEIL 1 – TEXTVERSTÄNDNIS UND INTERPRETATION 


 


Lesen Sie den Text 


Im vierten Jahr unseres wortreichen, wortkargen Kontakts kam ein Gruß. „Jungchen, die letzte 


Geschichte war besonders schön. Danke. Hanna.“ 


Das Papier war liniert, eine aus einem Schreibheft herausgerissene und glattgeschnittene Seite. Der 


Gruß stand ganz oben und füllte drei Zeilen. Er war mit blauem, schmierendem Kugelschreiber 


geschrieben. Hanna hatte den Stift mit viel Kraft geführt; die Schrift drückte auf die Rückseite durch. 5 


Auch die Adresse hatte sie mit viel Kraft geschrieben; der Abdruck fand sich lesbar auf der unteren und 


auf der oberen Hälfte des in der Mitte gefalteten Papiers. 


Auf den ersten Blick hätte man meinen können, es sei eine Kinderschrift. Aber was an der Schrift von 


Kindern ungelenk und unbeholfen ist, war hier gewaltsam. Man sah den Widerstand, den Hanna 


überwinden musste, um die Linien zu Buchstaben und die Buchstaben zu Wörtern zu fügen. Die 10 


Kinderhand will hierhin und dorthin abschweifen und muss in der Bahn der Schrift gehalten werden. 


Hannas Hand wollte nirgendwohin und musste voran gezwungen werden. Die Linien, die die 


Buchstaben formten, setzten immer wieder neu an, beim Aufstrich, beim Abstrich, vor den Bogen und 


Schleifen. Und jeder Buchstabe war neu erkämpft und hatte eine neue Schräg- oder Steilrichtung, oft 


auch eine falsche Höhe und Breite. 15 


Ich las den Gruß und war erfüllt von Freude und Jubel. „Sie schreibt, sie schreibt!“ Was immer ich in all 


den Jahren über Analphabetismus hatte finden können, hatte ich gelesen. Ich wusste von der 


Hilflosigkeit bei alltäglichen Lebensvollzügen, beim Finden eines Wegs und einer Adresse oder beim 


Wählen eines Gerichts im Restaurant, von der Ängstlichkeit, mit der der Analphabet vorgegebenen 


Mustern und bewährten Routinen folgt, von der Energie, die das Verbergen der Lese- und 20 


Schreibunfähigkeit erfordert und vom eigentlichen Leben abzieht. Analphabetismus ist Unmündigkeit. 


Indem Hanna den Mut gehabt hatte, lesen und schreiben zu lernen, hatte sie den Schritt aus der 


Unmündigkeit zur Mündigkeit getan, einen aufklärerischen Schritt. 


Dann betrachtete ich Hannas Schrift und sah, wieviel Kraft und Kampf sie das Schreiben gekostet hatte. 


Ich war stolz auf sie. Zugleich war ich traurig über sie, traurig über ihr verspätetes und verfehltes Leben, 25 


traurig über die Verspätungen und Verfehlungen des Lebens insgesamt. Ich dachte, wenn die rechte Zeit 


verpasst ist, wenn einer etwas zu lange verweigert hat, wenn einem etwas zu lange verweigert wurde, 


kommt es zu spät, selbst wenn es schließlich mit Kraft angegangen und mit Freude empfangen wird. 


Oder gibt es „zu spät“ nicht, gibt es nur „spät“, und ist „spät“ allemal besser als „nie“? Ich weiß es nicht. 


Nach dem ersten Gruß kamen die nächsten in steter Folge. Immer waren es wenige Zeilen, ein Dank, ein 30 


Wunsch, vom selben Autor mehr oder auch nichts mehr zu hören, eine Bemerkung über einen Autor 


oder ein Gedicht oder eine Geschichte oder eine Person aus einem Roman, eine Beobachtung aus dem 


Gefängnis. „Im Hof blühen schon die Forsythien“ oder „ich mag, dass es in diesem Sommer so viele 


Gewitter gibt“ oder „aus dem Fenster sehe ich, wie sich die Vögel zum Flug nach Süden sammeln“ – oft 


haben mich erst Hannas Mitteilungen die Forsythien, Sommergewitter oder Vogelscharen wahrnehmen 35 


lassen. Ihre Bemerkungen über Literatur trafen oft erstaunlich genau. „Schnitzler bellt, Stefan Zweig ist 


ein toter Hund“ oder „Keller braucht eine Frau“ oder „die Gedichte von Goethe sind wie kleine Bilder in 


schönen Rahmen“ oder „Lenz schreibt sicher auf der Schreibmaschine“. 


(548 Wörter) 


Bernhard Schlink (* 1944) Der Vorleser, 1995 
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
Lesen Sie die Aussagen genau durch und überlegen Sie, welche Aussage richtig (R), welche falsch (F) 


und welche im Text nicht genannt (NG) ist.  


Kreuzen Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung an! 


 


 


1. Der Nachricht wurde auf einem zerknitterten Briefpapier 


geschrieben. 


R F NG 


2. Hanna schrieb mit schwungvoller Hand, welche ihre Anstrengung 


verbarg. 


R F NG 


3. Der Ich-Erzähler meint, dass Menschen, die nicht lesen können, 


viele Hindernisse überwinden müssen. 


R F NG 


4. Die Frau lebt in einer Vollzugsanstalt. R F NG 


5. Der Erzähler ist ein junger Bibliothekar.   R F NG 


 


 


Beantworten Sie nachstehende Fragen mit eigenen Worten. Bilden Sie dabei ganze Sätze. 


 


6. „Im vierten Jahr unseres wortreichen, wortkargen Kontakts kam ein Gruß.“ Wie erklären Sie sich 


diese widersprüchliche Aussage?  


 


7. Beschreiben Sie die Beziehung zwischen Hanna und dem Ich-Erzähler.  


 


8.  Es ist nie zu spät, etwas Neues zu lernen. Wie steht der Ich-Erzähler zu dieser Aussage?   


 


 


TEIL II – SCHREIBEN 


 


Bearbeiten Sie folgende Aufgabenstellung: 


 


„Die glücklichsten Menschen der Welt haben keine geteerten Straßen.“ 


(Richard David Precht, *1964, deutscher Philosoph und Publizist) 


Was bedeutet dieses Zitat? Kann man es auf mehrfache Weise verstehen? Versuchen Sie, die Aussage in 


einer kurzen Textabhandlung von ca. 300 Wörtern zu erklären und nehmen Sie dazu Stellung, indem Sie 


evtl. auch Beispiele anführen. 
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PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET ANALYSE 


Lisez le texte suivant 


La grande poussée des fermes en boîte 


Des grands potagers en ville, complètement coupés de la nature, sans accès au soleil, à la pluie, ni 


même à la terre, c’est la nouvelle façon de faire pousser des légumes. Une drôle d’idée que ces fermes-


usines ? Pas tant que ça.  


[…]  5 


Si ces exploitations agricoles existent depuis longtemps  […], elles poussent désormais comme des 


champignons. Crop One, aux Etats-Unis, produit entre autres salades et épinards ; Agricol, en France, 


produit des fraises en plein Paris ; Infarm, en Allemagne et en France, cultive des salades et des herbes 


aromatiques ; Spread, au Japon, jardine des salades à la chaîne. Le liste est longue. La principale raison 


de cet essor ? Les progrès réalisés sur les éclairages. Grâce aux leds à basse consommation, les prix de 10 


vente des légumes et des herbes sont proches de ceux des productions issues de la culture traditionnelle. 


Ainsi les laitues de Spread coûtent en moyenne 20 à 30% de plus qu’une laitue qui a poussé dans un 


champ. Un prix certes plus élevé, mais plus stable. “Si, une année la récolte en champ n’est pas bonne 


en raison de mauvaises conditions climatiques, le prix des laitues va s’envoler. Mais pas celui des 


nôtres, affirme un porte-parole de Spread. Car les faire pousser nous coûte toujours la même chose.” 15 


Le principal atout des produits de ces fermes est leur fraîcheur, car ils sont cultivés tout près de leur lieu 


de vente.  “Aux Etats-Unis, les légumes classiques voyagent en moyenne 3200 km., calcule Rebecca 


Haders, de 70 Acres Farm. Alors que les nôtres ne font que 80 km”.  […]  


Dernier atout, le gain de place : en empilant plusieurs étages de cultures, il est facile de concentrer la 


production. Ce qui explique que les fermes en boîte se développent surtout dans des régions où la 20 


surface agricole est comptée. 


(295 mots) 


 
Romain Raffegeau, La grande poussée des fermes en boite,  


Science et vie Junior, n. 353, février 2019, p. 16-17 


 


 


Répondez aux questions en cochant (X) la bonne réponse 


 


1. Qu’est-ce qu’une ferme en boîte ? 


a. une nouvelle technique pour conserver les légumes 


b. une nouvelle technique pour cultiver les légumes 


c. une nouvelle technique pour produire des légumes bio 


d. une nouvelle technique pour limiter la pollution de l’eau 


 


2. Qu’est-ce que l’on cultive dans une ferme en boîte? 


a. des fruits, des légumes et des herbes aromatiques 


b. des légumes et des céréales 


c. des champignons, des légumes et des fruits 


d. que des salades 
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3. Les produits des fermes en boîte coûtent  


a. moins cher que les produits des champs 


b. comme les produits des champs  


c. plus cher que les produits des champs, mais les prix sont plus stables 


d. moins cher que les produits des champs et les prix sont plus stables 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes 


 


4. Pourquoi les fermes en boîte se diffusent-elles ? 


 


5. Quels en sont les avantages ? 


 


 


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Vous avez découvert un nouveau lieu (ville, maison, salle de sport, école, …) et après une première 


impression défavorable, vous avez modifié votre jugement sur cet endroit.  


Vous racontez cette expérience ainsi que l’évolution de vos sentiments, dans un texte de 150 mots 


environ.  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (FRANCESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (CINESE) 


 


PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET INTERPRÉTATION 


Lisez le texte suivant  


À la maison, il y avait quatre chambres. La mienne, celle de mon petit frère Gilles, celle de mes parents 


et celle des cadavres. 


Des daguets, des sangliers, des cerfs. Et puis des têtes d’antilopes, de toutes les sortes et de toutes les 


tailles, springboks, impalas, gnous, oryx, kobus… Quelques zèbres amputés du corps. Sur une estrade, 


un lion entier, les crocs serrés autour du cou d’une petite gazelle. 5 


Et dans un coin, il y avait la hyène. 


Tout empaillée qu’elle était, elle vivait, j’en étais certaine, et elle se délectait de l’effroi qu’elle 


provoquait dans chaque regard qui rencontrait le sien. Aux murs, dans des cadres, mon père posait, fier, 


son fusil à la main, sur des animaux morts. Il avait toujours la même pose, un pied sur la bête, un poing 


sur la hanche et l’autre main qui brandissait l’arme en signe de victoire, ce qui le faisait davantage 10 


ressembler à un milicien rebelle shooté à l’adrénaline du génocide qu’à un père de famille. 


La pièce maîtresse de sa collection, sa plus grande fierté, c’était une défense d’éléphant. Un soir, je 


l’avais entendu raconter à ma mère que ce qui avait été le plus difficile, ça n’avait pas été de tuer 


l’éléphant. Non. Tuer la bête était aussi simple que d’abattre une vache dans un couloir de métro. La 


vraie difficulté avait consisté à entrer en contact avec les braconniers et à échapper à la surveillance des 15 


gardes-chasse. Et puis prélever les défenses sur la carcasse encore chaude. C’était une sacrée boucherie. 


Tout ça lui avait coûté une petite fortune. Je crois que c’est pour ça qu’il était si fier de son trophée. 


C’était tellement cher de tuer un éléphant qu’il avait dû partager les frais avec un autre type. Ils étaient 


repartis chacun avec une défense. 


Moi, j’aimais bien caresser l’ivoire. C’était doux et grand. Mais je devais le faire en cachette de mon 20 


père. Il nous interdisait d’entrer dans la chambre des cadavres. 


C’était un homme immense, avec des épaules larges, une carrure d’équarrisseur. Des mains de géant. 


Des mains qui auraient pu décapiter un poussin comme on décapsule une bouteille de Coca. En dehors 


de la chasse, mon père avait deux passions dans la vie : la télé et le whisky. Et quand il n’était pas en 


train de chercher des animaux à tuer aux quatre coins de la planète, il branchait la télé sur des enceintes 25 


qui avaient coûté le prix d’une petite voiture, une bouteille de Glenfiddich à la main. Il faisait celui qui 


parlait à ma mère, mais, en réalité, on aurait pu la remplacer par un ficus, il n’aurait pas vu la différence. 


Ma mère, elle avait peur de mon père. 


Et je crois que, si on exclut son obsession pour le jardinage et pour les chèvres miniatures, c’est à peu 


près tout ce que je peux dire à son sujet. C’était une femme maigre, avec de longs cheveux mous. Je ne 30 


sais pas si elle existait avant de le rencontrer. J’imagine que oui. Elle devait ressembler à une forme de 


vie primitive, unicellulaire, vaguement translucide. Une amibe. Un ectoplasme, un endoplasme, un 


noyau et une vacuole digestive. Et avec les années au contact de mon père, ce pas-grand-chose s’était 


peu à peu rempli de crainte. 


J’ai toujours été intriguée par leurs photos de mariage. D’aussi loin que je m’en souvienne, je me revois 35 


en train de consulter l’album à la recherche de quelque chose. Quelque chose qui aurait pu justifier cette 
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
union bizarre. De l’amour, de l’admiration, de l’estime, de la joie, un sourire… Quelque chose… Je n’ai 


jamais trouvé.  


(599 mots)
Adeline Dieudonné, La vrai vie, L’Iconoclaste, 2018, p. 9-12 


 


Dites si les affirmations suivantes sont vraies, fausses ou si l’information n’est précisée en cochant  la 


case correspondante 


 


1. Quand le père était jeune, il avait assisté à un génocide.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


2. Selon le père, tuer un éléphant est facile, mais extrêmement coûteux.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


3. Les enfants n’avaient pas le droit d’entrer dans la chambre des trophées.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


4. L’unique passion du père est la chasse aux animaux sauvages. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


5. Le père est violent, il bat sa femme et ses enfants. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes.  


 


6. Pourquoi la description de la maison peut-elle surprendre ?  


 


7. Quel lien unit-il le père et la mère ? Justifiez votre réponse en vous appuyant sur le texte. 


 


8. Relevez les accumulations dans le passage et expliquez leur effet.   


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Développez le sujet de rédaction suivant 


 


Dans une conférence donnée en 1948, Albert Camus affirme : “Il n’y a pas de vie sans dialogue. Et sur 


la plus grande partie du monde, le dialogue est remplacé par la polémique. […]. Des milliers de voix, 


jour et nuit, poursuivent chacune de son côté un tumultueux monologue, déversent sur les peuples un 


torrent de paroles mystificatrices, attaques, défenses, exaltations. Mais quel est le mécanisme de la 


polémique ? Elle consiste à considérer l’adversaire en ennemi, à le simplifier par conséquent et à refuser 


de le voir.” (Actuelles, tome 1, Gallimard, 1997) 


 


Dans un texte d’environ 300 mots, vous commenterez cette affirmation d’Albert Camus en essayant 


d’expliquer la portée de ce phénomène à l’époque des réseaux sociaux.  
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请阅读以下短文 


春节 


 正月初一是中国的农历新年，也叫“春节”。这是最重要、         


最热闹的传统节日之一。中国人自商代以来就有过春节的习俗。 


 节前十天左右，家家户户忙着把房子打扫得干干净净，还买         


年货，也会准备好送给亲戚、朋友的礼物。另外，大家都把春联贴在房


屋的大门上；屋内墙上挂着年画，窗户上贴着窗花，门上还挂着 


红灯笼或倒贴着“福”字：路人一念“福倒了”，就有“福到了”的含


义了。 


春节来了，人们就有机会和家人团聚了。每年农历的最后一天晚上


叫除夕，这时全家老小一边吃年夜饭，一边在电视或者网上看 


春晚。在年夜饭上，人们常吃的传统食物有饺子、年糕，等等，         


但鱼是不可缺少的：饭桌上“有鱼”，意味着“年年有余”。 


 街上哪儿都可以听到鞭炮声：新的一年开始了。大年初一时，男女


老少都穿新衣，孩子们给家里老人拜年，并从他们手中收到包在红纸里


的压岁钱。从初二起，大家出门去看亲戚、朋友。 


 春节一般会庆祝十五天，过完元宵节，年也就过完了。 


 除了汉族人民以外，少数民族也有过年的习俗。 


 
(字数：358个字，不包括标题、空格和标点符号) 


 
 


 


根据中国网（作者：无名，标题：“春节简介”）http://www1.china.com.cn/ch-jieri/chunjie/1.htm改写  


最后查找日期：2019 年02月20 日 


 


阅读理解 


请选出唯一正确的答案 


1、 过年时，除了“福”字以外，中国人还把什么东西贴在房屋的         


 大门上？ 


 a. 年画 


 b. 春联 


 c. 窗花 


 d. 灯笼 
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2、 吃年夜饭时，“鱼是不可缺少的”。这句话的意思是： 


 a. 饭桌上可以没有鱼这道菜 


 b. 饭桌上不一定要有鱼这道菜 


 c. 饭桌上很少有鱼这道菜 


 d. 饭桌上不可以没有鱼这道菜 
 


3、 中国的少数民族： 


 a. 跟汉族不一样，有过年的习俗 


 b. 跟汉族一样，有过年的习俗 


 c. 跟汉族不一样，没有过年的习俗 


 d. 跟汉族一样，没有过年的习俗 


请用你学会的词以完整的句子回答以下问题 
 


1、 春节期间，大家为什么把“福”字倒贴在房屋的大门上？ 
 


2、 “春晚”是什么？ 
 


二、写作 


请给你的一个中国朋友写一封电子邮件（字数：150-200个字左右）， 


说一说中国的春节和意大利的圣诞节有什么一样或者不一样的地方，向


你的朋友介绍一下你自己是怎么过圣诞节的。 
 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (FRANCESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (SPAGNOLO) 


 


PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET INTERPRÉTATION 


Lisez le texte suivant  


À la maison, il y avait quatre chambres. La mienne, celle de mon petit frère Gilles, celle de mes parents 


et celle des cadavres. 


Des daguets, des sangliers, des cerfs. Et puis des têtes d’antilopes, de toutes les sortes et de toutes les 


tailles, springboks, impalas, gnous, oryx, kobus… Quelques zèbres amputés du corps. Sur une estrade, 


un lion entier, les crocs serrés autour du cou d’une petite gazelle. 5 


Et dans un coin, il y avait la hyène. 


Tout empaillée qu’elle était, elle vivait, j’en étais certaine, et elle se délectait de l’effroi qu’elle 


provoquait dans chaque regard qui rencontrait le sien. Aux murs, dans des cadres, mon père posait, fier, 


son fusil à la main, sur des animaux morts. Il avait toujours la même pose, un pied sur la bête, un poing 


sur la hanche et l’autre main qui brandissait l’arme en signe de victoire, ce qui le faisait davantage 10 


ressembler à un milicien rebelle shooté à l’adrénaline du génocide qu’à un père de famille. 


La pièce maîtresse de sa collection, sa plus grande fierté, c’était une défense d’éléphant. Un soir, je 


l’avais entendu raconter à ma mère que ce qui avait été le plus difficile, ça n’avait pas été de tuer 


l’éléphant. Non. Tuer la bête était aussi simple que d’abattre une vache dans un couloir de métro. La 


vraie difficulté avait consisté à entrer en contact avec les braconniers et à échapper à la surveillance des 15 


gardes-chasse. Et puis prélever les défenses sur la carcasse encore chaude. C’était une sacrée boucherie. 


Tout ça lui avait coûté une petite fortune. Je crois que c’est pour ça qu’il était si fier de son trophée. 


C’était tellement cher de tuer un éléphant qu’il avait dû partager les frais avec un autre type. Ils étaient 


repartis chacun avec une défense. 


Moi, j’aimais bien caresser l’ivoire. C’était doux et grand. Mais je devais le faire en cachette de mon 20 


père. Il nous interdisait d’entrer dans la chambre des cadavres. 


C’était un homme immense, avec des épaules larges, une carrure d’équarrisseur. Des mains de géant. 


Des mains qui auraient pu décapiter un poussin comme on décapsule une bouteille de Coca. En dehors 


de la chasse, mon père avait deux passions dans la vie : la télé et le whisky. Et quand il n’était pas en 


train de chercher des animaux à tuer aux quatre coins de la planète, il branchait la télé sur des enceintes 25 


qui avaient coûté le prix d’une petite voiture, une bouteille de Glenfiddich à la main. Il faisait celui qui 


parlait à ma mère, mais, en réalité, on aurait pu la remplacer par un ficus, il n’aurait pas vu la différence. 


Ma mère, elle avait peur de mon père. 


Et je crois que, si on exclut son obsession pour le jardinage et pour les chèvres miniatures, c’est à peu 


près tout ce que je peux dire à son sujet. C’était une femme maigre, avec de longs cheveux mous. Je ne 30 


sais pas si elle existait avant de le rencontrer. J’imagine que oui. Elle devait ressembler à une forme de 


vie primitive, unicellulaire, vaguement translucide. Une amibe. Un ectoplasme, un endoplasme, un 


noyau et une vacuole digestive. Et avec les années au contact de mon père, ce pas-grand-chose s’était 


peu à peu rempli de crainte. 


J’ai toujours été intriguée par leurs photos de mariage. D’aussi loin que je m’en souvienne, je me revois 35 


en train de consulter l’album à la recherche de quelque chose. Quelque chose qui aurait pu justifier cette 
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union bizarre. De l’amour, de l’admiration, de l’estime, de la joie, un sourire… Quelque chose… Je n’ai 


jamais trouvé.  


(599 mots) 
Adeline Dieudonné, La vrai vie, L’Iconoclaste, 2018, p. 9-12 


 


Dites si les affirmations suivantes sont vraies, fausses ou si l’information n’est précisée en cochant  la 


case correspondante 


 


1. Quand le père était jeune, il avait assisté à un génocide.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


2. Selon le père, tuer un éléphant est facile, mais extrêmement coûteux.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


3. Les enfants n’avaient pas le droit d’entrer dans la chambre des trophées.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


4. L’unique passion du père est la chasse aux animaux sauvages. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


5. Le père est violent, il bat sa femme et ses enfants. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes.  


 


6. Pourquoi la description de la maison peut-elle surprendre ?  


 


7. Quel lien unit-il le père et la mère ? Justifiez votre réponse en vous appuyant sur le texte. 


 


8. Relevez les accumulations dans le passage et expliquez leur effet.   


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Développez le sujet de rédaction suivant 


 


Dans une conférence donnée en 1948, Albert Camus affirme : “Il n’y a pas de vie sans dialogue. Et sur 


la plus grande partie du monde, le dialogue est remplacé par la polémique. […]. Des milliers de voix, 


jour et nuit, poursuivent chacune de son côté un tumultueux monologue, déversent sur les peuples un 


torrent de paroles mystificatrices, attaques, défenses, exaltations. Mais quel est le mécanisme de la 


polémique ? Elle consiste à considérer l’adversaire en ennemi, à le simplifier par conséquent et à refuser 


de le voir.” (Actuelles, tome 1, Gallimard, 1997) 


 


Dans un texte d’environ 300 mots, vous commenterez cette affirmation d’Albert Camus en essayant 


d’expliquer la portée de ce phénomène à l’époque des réseaux sociaux.  
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1ª PARTE: COMPRENSIÓN Y ANÁLISIS 


Lee el texto siguiente y responde las preguntas que vienen a continuación  


La "Capilla Sixtina" de la Amazonia 


Son las pinturas rupestres más antiguas de América. Están en Colombia. Narran las gestas de una tribu 


caníbal y han logrado sobrevivir 20.000 años gracias a estar rodeadas de selva, narcotraficantes y 


guerrilleros de las FARC. Ahora reciben el reconocimiento de la UNESCO. 


Una tormenta obligó a cambiar de rumbo. La avioneta se agitaba sobre la selva cuando Carlos Castaño 5 


Uribe, director de Parques Nacionales de Colombia, vio algo extraño que destacaba sobre el espeso 


verdor. Anotó las coordenadas. Corría el año 1987. Dos días después del avistamiento organizó una 


expedición. Llegar a ese misterioso punto no fue fácil y requirió largas caminatas a machetazos. Pero 


mereció la pena. En la serranía del Chiribiquete, en el corazón de la Amazonia colombiana, Castaño 


Uribe y su equipo se quedaron boquiabiertos cuando dieron con un inmenso mural. Sobre una pared de 10 


gres blanca, centenares de pinturas de color ocre se desplegaban ante ellos. Había hombres levantando 


los brazos, mujeres encinta, caimanes, jabalíes, una serpiente gigante con manos y pies, ciervos, 


lagartos, tortugas, murciélagos, extrañas figuras geométricas… Y alrededor, manos de niños y de 


adultos, como si se tratara de la firma de los artistas. […] 


Se van a cumplir 30 años de este gran descubrimiento y se han desentrañado algunos de sus misterios. 15 


Otros todavía siguen sin aclararse del todo: se cree, por ejemplo, que todavía rondan por allí 


comunidades indígenas que no desean ser contactadas. Y no se sabe con certeza cómo se las ingeniaron 


para pintar a 30 metros de altura, aunque lo más probable es que utilizaran una especie de andamios.” 


(262 palabras) 


Manuela Giménez en XL Semanal, del 30 de diciembre de 2018 a 6 de enero de 2019 


 


Contesta las siguientes preguntas eligiendo la opción más correcta: 


1. ¿En qué país están las pinturas rupestres más antiguas? 


a) En América 


b) En Colombia 


c) En la serranía del Chiribiquete 


d) En la Amazonia 


 


2. ¿Qué dibujos se encontraron en el mural? 


a) Animales fantásticos 


b) Figuras humanas de hombres, mujeres y niños 


c) Motivos geométricos: triángulos, rectángulos… 


d) Animales, figuras geométricas, hombres, mujeres y manos 


 


3. ¿Se sabe cómo fue posible pintar a 30 metros de altura? 


a) Los indígenas utilizaron palos largos 


b) Los indígenas llegaron a las paredes escalando. 


c) Se cree que los indígenas utilizaron una especie de andamios 


d) Los indígenas no pintaron nunca a 30 metros de altura 
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Responde las siguientes cuestiones con oraciones completas, sin copiar literalmente del texto:  


1.  ¿Por qué motivos las pinturas rupestres han sobrevivido tanto tiempo en buenas condiciones? 


2. ¿Cómo se descubrieron las pinturas? 


 


2ª PARTE: EXPRESIÓN ESCRITA 


Redacta un texto descriptivo o narrativo de 150 palabras relatando tu experiencia o relación con el arte: 


¿Te gusta? ¿Practicas alguna disciplina artística? ¿Vas con frecuencia a museos?  ¿Por qué?  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (FRANCESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (TEDESCO) 


 


PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET INTERPRÉTATION 


Lisez le texte suivant  


À la maison, il y avait quatre chambres. La mienne, celle de mon petit frère Gilles, celle de mes parents 


et celle des cadavres. 


Des daguets, des sangliers, des cerfs. Et puis des têtes d’antilopes, de toutes les sortes et de toutes les 


tailles, springboks, impalas, gnous, oryx, kobus… Quelques zèbres amputés du corps. Sur une estrade, 


un lion entier, les crocs serrés autour du cou d’une petite gazelle. 5 


Et dans un coin, il y avait la hyène. 


Tout empaillée qu’elle était, elle vivait, j’en étais certaine, et elle se délectait de l’effroi qu’elle 


provoquait dans chaque regard qui rencontrait le sien. Aux murs, dans des cadres, mon père posait, fier, 


son fusil à la main, sur des animaux morts. Il avait toujours la même pose, un pied sur la bête, un poing 


sur la hanche et l’autre main qui brandissait l’arme en signe de victoire, ce qui le faisait davantage 10 


ressembler à un milicien rebelle shooté à l’adrénaline du génocide qu’à un père de famille. 


La pièce maîtresse de sa collection, sa plus grande fierté, c’était une défense d’éléphant. Un soir, je 


l’avais entendu raconter à ma mère que ce qui avait été le plus difficile, ça n’avait pas été de tuer 


l’éléphant. Non. Tuer la bête était aussi simple que d’abattre une vache dans un couloir de métro. La 


vraie difficulté avait consisté à entrer en contact avec les braconniers et à échapper à la surveillance des 15 


gardes-chasse. Et puis prélever les défenses sur la carcasse encore chaude. C’était une sacrée boucherie. 


Tout ça lui avait coûté une petite fortune. Je crois que c’est pour ça qu’il était si fier de son trophée. 


C’était tellement cher de tuer un éléphant qu’il avait dû partager les frais avec un autre type. Ils étaient 


repartis chacun avec une défense. 


Moi, j’aimais bien caresser l’ivoire. C’était doux et grand. Mais je devais le faire en cachette de mon 20 


père. Il nous interdisait d’entrer dans la chambre des cadavres. 


C’était un homme immense, avec des épaules larges, une carrure d’équarrisseur. Des mains de géant. 


Des mains qui auraient pu décapiter un poussin comme on décapsule une bouteille de Coca. En dehors 


de la chasse, mon père avait deux passions dans la vie : la télé et le whisky. Et quand il n’était pas en 


train de chercher des animaux à tuer aux quatre coins de la planète, il branchait la télé sur des enceintes 25 


qui avaient coûté le prix d’une petite voiture, une bouteille de Glenfiddich à la main. Il faisait celui qui 


parlait à ma mère, mais, en réalité, on aurait pu la remplacer par un ficus, il n’aurait pas vu la différence. 


Ma mère, elle avait peur de mon père. 


Et je crois que, si on exclut son obsession pour le jardinage et pour les chèvres miniatures, c’est à peu 


près tout ce que je peux dire à son sujet. C’était une femme maigre, avec de longs cheveux mous. Je ne 30 


sais pas si elle existait avant de le rencontrer. J’imagine que oui. Elle devait ressembler à une forme de 


vie primitive, unicellulaire, vaguement translucide. Une amibe. Un ectoplasme, un endoplasme, un 


noyau et une vacuole digestive. Et avec les années au contact de mon père, ce pas-grand-chose s’était 


peu à peu rempli de crainte. 


J’ai toujours été intriguée par leurs photos de mariage. D’aussi loin que je m’en souvienne, je me revois 35 


en train de consulter l’album à la recherche de quelque chose. Quelque chose qui aurait pu justifier cette 
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union bizarre. De l’amour, de l’admiration, de l’estime, de la joie, un sourire… Quelque chose… Je n’ai 


jamais trouvé.  


(599 mots) 
Adeline Dieudonné, La vrai vie, L’Iconoclaste, 2018, p. 9-12 


 


Dites si les affirmations suivantes sont vraies, fausses ou si l’information n’est précisée en cochant  la 


case correspondante 


 


1. Quand le père était jeune, il avait assisté à un génocide.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


2. Selon le père, tuer un éléphant est facile, mais extrêmement coûteux.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


3. Les enfants n’avaient pas le droit d’entrer dans la chambre des trophées.  


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


4. L’unique passion du père est la chasse aux animaux sauvages. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


5. Le père est violent, il bat sa femme et ses enfants. 


 


VRAI   FAUX   NON PRÉCISÉ 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes.  


 


6. Pourquoi la description de la maison peut-elle surprendre ?  


 


7. Quel lien unit-il le père et la mère ? Justifiez votre réponse en vous appuyant sur le texte. 


 


8. Relevez les accumulations dans le passage et expliquez leur effet.   


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Développez le sujet de rédaction suivant 


 


Dans une conférence donnée en 1948, Albert Camus affirme : “Il n’y a pas de vie sans dialogue. Et sur 


la plus grande partie du monde, le dialogue est remplacé par la polémique. […]. Des milliers de voix, 


jour et nuit, poursuivent chacune de son côté un tumultueux monologue, déversent sur les peuples un 


torrent de paroles mystificatrices, attaques, défenses, exaltations. Mais quel est le mécanisme de la 


polémique ? Elle consiste à considérer l’adversaire en ennemi, à le simplifier par conséquent et à refuser 


de le voir.” (Actuelles, tome 1, Gallimard, 1997) 


 


Dans un texte d’environ 300 mots, vous commenterez cette affirmation d’Albert Camus en essayant 


d’expliquer la portée de ce phénomène à l’époque des réseaux sociaux.  
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TEIL 1 – TEXTVERSTÄNDNIS UND ANALYSE 


 


Lesen Sie den Text 


Ein großes Geheimnis 


Kommt Schönheit von außen oder von innen? Ist sie angeboren oder käuflich? Ist sie wichtig oder total 


egal? 


Stell dir vor, du fühltest dich schön. Einfach so. Genau so, wie du bist. Kinder können das. Aber in der 


Zeit des Erwachsenwerdens fällt es ziemlich schwer. Und das nicht nur, weil dein Körper im Umbau 5 


steckt. Plötzlich ist es unendlich wichtig, dazuzugehören. Perfekt zu sein. Doch Schönheitsideale sind 


grausam. Denn sie sind ein unerreichbares Trugbild. Und das macht etwas mit dir. Es verzerrt dein 


inneres Spiegelbild.  


Tatsächlich gibt es kein allgemeingültiges, ewiges Schönheitsideal. Schön ist in jeder Kultur und zu 


jeder Zeit etwas anderes. In Afrika herrschen andere Vorstellungen als in Europa. Die Stars in Zeiten 10 


des Stummfilms sahen anders aus, als die Stars der Generation YouTube heute aussehen. 


Doch schon immer haben Menschen überall auf der Welt versucht, Schönheit von außen erreichbar zu 


machen. Nur die Methoden haben sich verändert. Bis vor 100 Jahren trugen Frauen Korsette. Heute ist 


es tatsächlich möglich, Rippen zu entfernen. Was für ein Wahn! 


Schönheit wurde vermessen, berechnet und in Formeln gepackt. Sie ist Teil der Mode und der Medizin. 15 


Sie ist eine eigene Industrie und Werkzeug der Werbung. Generationen von Mädchen und Frauen hab 


sich ihre Augenbrauen täglich einzeln ausgerissen. Dann kommt Cara Delevingne und plötzlich kaufen 


sie Produkte, damit die Brauen büschelweise wieder wachsen. Was für ein Geschäft! 


Trotzdem ist es ein ganz natürliches und normales Bedürfnis, sich schön fühlen zu wollen. Die 


entscheidende Frage lautet: Was ist Schönheit? 20 


Schönheit ist nicht berechenbar. Sie lässt sich nicht verschreiben und verabreichen. Sie ist nicht 


genetisch vorhersehbar. Sie lässt sich nicht künstlich erschaffen, ja, nicht einmal wirklich kopieren. Ja, 


sie ist wichtig. Wenn es uns gelingt, uns selbst schön zu finden. Einfach so. Genau so, wie wir sind. Das 


ist eine der größten Herausforderungen des Erwachsenwerdens. Denn Schönheit ist total egal, wenn sie 


nur dazu dient, anderen zu gefallen. Schönheit ist keine leere Hülle. Schönheit ist ein Gefühl, das in 25 


jedem von uns steckt. Lass es raus!  


(335 Wörter) 


 
Quelle: Topic, Heft 3, November 2015 
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Lesen Sie die Aussagen 1-3 durch und kreuzen Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung an.  


 


1. In diesem Text geht es um Schönheit, die 


 


a) □ zu verschiedenen Zeiten etwas anderes bedeutet.  


b) □ europäische Mädchen betrifft. 


c) □ in allen Lebensabschnitten gleich empfunden wird. 


d) □ strengen Vorgaben entspricht. 


 


2. Das Schönheitsideal ist abhängig   


 


a) □ von verschiedenen gesellschaftlichen Einflüssen.  


b) □ von unveränderbaren Werten. 


c) □ vom Alter der Person. 


d) □ vom Können der Ärzte.     


 


3. Schönheit bedeutet  
 


a) □ anderen Menschen zu gefallen. 


b) □ schöne Menschen nachzuahmen.   


c) □ dem Modetrend in der Werbung zu entsprechen.  


d) □ eine positive Einstellung zu sich selbst haben.  


 


Beantworten Sie nachstehende Fragen mit eigenen Worten. Bilden Sie dabei ganze Sätze. 


 


4. Welchen Einfluss nimmt die Werbung auf diese Thematik? 


 


5. Erklären Sie das Sprichwort: Schönheit kommt von innen. 


 


TEIL II – SCHREIBEN 


 


Bearbeiten Sie folgende Aufgabenstellung: 


Sie studieren in Deutschland und haben ein Mädchen kennen gelernt, das Sie zu sich in Ihren 


italienischen Heimatort einladen möchten. Schreiben Sie eine Mitteilung an Ihre Eltern, mit der Bitte, 


dies zu erlauben. Die Mitteilung soll folgende Informationen über Ihre Freundin enthalten: 


• Ihre Interessen 


• Ihren Charakter 


• Ihre Schule und ihre Lieblingsfächer 


• Ihre Pläne für den Sommer 


Verwenden sie dafür ca. 150 Wörter. 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (INGLESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (CINESE) 


PART 1 – COMPREHENSION AND INTERPRETATION 


 


Read the text below 


 


The ceremony of the passport control, followed by the abrupt change in the scale of things – the new toy 


landscape after Dover – set his thoughts wandering in the direction of his youth as a young secretary of 


Embassy in an England which he loved and hated with all the emotional polarity of his race. How would 


she withstand this cataclysm? Would she just founder? He trembled for her – she seemed so exhausted 


and done for, with her governments of little yellowing men, faded to the sepia of socialism, the beige of 5 


bureaucracy. And Egypt, so corrupt, so vulnerable, was at their mercy, in their hands … Long ago he 


had made a painstaking analysis of the national character in order to help in the education of his 


Ambassador, dear old Abdel Sami Pasha. But it had been altogether too literary, and indeed altogether 


too wise. He had distinguished three strains in the English character which came, he was sure, from 


Saxons, Jutes or Normans – each Englishman had a predominance of one or other strain in his make-up. 10 


That is why one had to be so careful in one’s dealings with them. The Saxon strain made them bullies 


and pirates, the Jutish toadies and sanctimonious hypocrites, while the Norman strain bred a welcome 


quixotry which was capable of rising like a north wind and predominating over the other two. Poor Sami 


had read the whole memorandum with attention, but without understanding a word. Then he said, “But 


you have not said that they are rich. Without that …” 15 


The long struggle against his English infatuation had coloured his whole life; it had even imperilled his 


precious national sentiment. How would they ever drive them out of Egypt, how would they ever 


become free? But then, would it make sense to replace them with Germans or Italians? His glance 


softened as he saw the diminutive dolls’ houses flashing by outside the window, saw the dove-grey land 


unrolling its peaceful surges of arable and crop, like swaying of an autumn sea. Yes, this country had 20 


marked him, and his little Princess used often to tease him by saying that he even dreamed in English. 


Damn them, the English! He compressed his lips and wagged his head reproachfully. He lit a slender 


gold tipped cigarette and blew a puny cloud of smoke high into the air, as if it would dispel these 


womanish failings of sentiment! Womanish! The very word reminded him that the whole of his love-life 


and his miraculously happy marriage had been tinged by London. He hoped that Selim had not forgotten 25 


to book the suite at Brown’s Hotel – the Princess loved Brown’s and always sent the porter a Christmas 


card from Cairo.  


But then Egypt was one thing and the Court quite another; their education had modified fanaticism and 


turned them willy-nilly into cosmopolitans that who could almost laugh at themselves. It came from 


languages, from foreign nannies and those long winterings at Siltz or Baden-Baden or Pau. It had 30 


etiolated their sense of race, their nationalism. The French distinguish between knowing a language and 


possessing it; but they had gone even further; they had become possessed by English. The other chief 


European tongues they knew, but for purely social purposes. There was none of the salt in them that he 


found in English…. Nor was anyone at the Court like him, for some were more charmed by French, 


some surrendered to Italian. But it was his first firm link with Fawzia, the passion for England. Even 35 


when he was at Oxford, and writing anti-British articles in Doustour under his own signature! And 


paradoxically enough she loved him for it, she was proud of his intellectual stance. 


(615 words) 
from The Avignon Quintet, Lawrence Durrell (1912-1990) 
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Read the following statements and say whether each one is True (T), False (F) or Not Stated (NS). Put 


a cross in the correct box. 


1. The sudden change in the landscape brought back mixed emotions in the narrator.  


 


              T                                               F                                  NS      


 


2. The narrator was an exile from his own country.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


3. There was some uncertainty as to whether England with her crumbling power would be able to stand 


up to the challenges of the time.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


4. The predominant trait of their character made the English appear quarrelsome and opinionated. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


5. The narrator was somewhat ashamed of his admiration for the English. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


 


Answer the questions below. Use complete sentences and your own words.  


6. What made the English language so appealing to the narrator? 


 


7. Why was the narrator critical of the intellectual elite at the Court? 


 


8. What elements in the passage reveal the narrator’s love-hate relationship with England? 


 
 


PART 2 – WRITTEN PRODUCTION 


 “Most of us have overlapping identities which unite us with very different groups. We can love what we 


are, without hating what – and who – we are not. We can thrive in our own tradition, even as we learn 


from others, and come to respect their teachings." —Kofi Annan, Former Secretary-General of the 


United Nations 


Discuss the quotation in a 300-word essay considering the positive aspects and the complexities that 


cultural diversity may introduce into modern society. Support your ideas by referring to your readings 


and/or to your personal experience. 
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请阅读以下短文 


春节 


 正月初一是中国的农历新年，也叫“春节”。这是最重要、         


最热闹的传统节日之一。中国人自商代以来就有过春节的习俗。 


 节前十天左右，家家户户忙着把房子打扫得干干净净，还买         


年货，也会准备好送给亲戚、朋友的礼物。另外，大家都把春联贴在房


屋的大门上；屋内墙上挂着年画，窗户上贴着窗花，门上还挂着 


红灯笼或倒贴着“福”字：路人一念“福倒了”，就有“福到了”的含


义了。 


春节来了，人们就有机会和家人团聚了。每年农历的最后一天晚上


叫除夕，这时全家老小一边吃年夜饭，一边在电视或者网上看 


春晚。在年夜饭上，人们常吃的传统食物有饺子、年糕，等等，         


但鱼是不可缺少的：饭桌上“有鱼”，意味着“年年有余”。 


 街上哪儿都可以听到鞭炮声：新的一年开始了。大年初一时，男女


老少都穿新衣，孩子们给家里老人拜年，并从他们手中收到包在红纸里


的压岁钱。从初二起，大家出门去看亲戚、朋友。 


 春节一般会庆祝十五天，过完元宵节，年也就过完了。 


 除了汉族人民以外，少数民族也有过年的习俗。 


 
(字数：358个字，不包括标题、空格和标点符号) 


 
 


 


根据中国网（作者：无名，标题：“春节简介”）http://www1.china.com.cn/ch-jieri/chunjie/1.htm改写  


最后查找日期：2019 年02月20 日 


 


阅读理解 


请选出唯一正确的答案 


1、 过年时，除了“福”字以外，中国人还把什么东西贴在房屋的         


 大门上？ 


 a. 年画 


 b. 春联 


 c. 窗花 


 d. 灯笼 
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2、 吃年夜饭时，“鱼是不可缺少的”。这句话的意思是： 


 a. 饭桌上可以没有鱼这道菜 


 b. 饭桌上不一定要有鱼这道菜 


 c. 饭桌上很少有鱼这道菜 


 d. 饭桌上不可以没有鱼这道菜 
 


3、 中国的少数民族： 


 a. 跟汉族不一样，有过年的习俗 


 b. 跟汉族一样，有过年的习俗 


 c. 跟汉族不一样，没有过年的习俗 


 d. 跟汉族一样，没有过年的习俗 


请用你学会的词以完整的句子回答以下问题 
 


1、 春节期间，大家为什么把“福”字倒贴在房屋的大门上？ 
 


2、 “春晚”是什么？ 
 


二、写作 


请给你的一个中国朋友写一封电子邮件（字数：150-200个字左右）， 


说一说中国的春节和意大利的圣诞节有什么一样或者不一样的地方，向


你的朋友介绍一下你自己是怎么过圣诞节的。 
 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (INGLESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (FRANCESE) 


PART 1 – COMPREHENSION AND INTERPRETATION 


 


Read the text below 


 


The ceremony of the passport control, followed by the abrupt change in the scale of things – the new toy 


landscape after Dover – set his thoughts wandering in the direction of his youth as a young secretary of 


Embassy in an England which he loved and hated with all the emotional polarity of his race. How would 


she withstand this cataclysm? Would she just founder? He trembled for her – she seemed so exhausted 


and done for, with her governments of little yellowing men, faded to the sepia of socialism, the beige of 5 


bureaucracy. And Egypt, so corrupt, so vulnerable, was at their mercy, in their hands … Long ago he 


had made a painstaking analysis of the national character in order to help in the education of his 


Ambassador, dear old Abdel Sami Pasha. But it had been altogether too literary, and indeed altogether 


too wise. He had distinguished three strains in the English character which came, he was sure, from 


Saxons, Jutes or Normans – each Englishman had a predominance of one or other strain in his make-up. 10 


That is why one had to be so careful in one’s dealings with them. The Saxon strain made them bullies 


and pirates, the Jutish toadies and sanctimonious hypocrites, while the Norman strain bred a welcome 


quixotry which was capable of rising like a north wind and predominating over the other two. Poor Sami 


had read the whole memorandum with attention, but without understanding a word. Then he said, “But 


you have not said that they are rich. Without that …” 15 


The long struggle against his English infatuation had coloured his whole life; it had even imperilled his 


precious national sentiment. How would they ever drive them out of Egypt, how would they ever 


become free? But then, would it make sense to replace them with Germans or Italians? His glance 


softened as he saw the diminutive dolls’ houses flashing by outside the window, saw the dove-grey land 


unrolling its peaceful surges of arable and crop, like swaying of an autumn sea. Yes, this country had 20 


marked him, and his little Princess used often to tease him by saying that he even dreamed in English. 


Damn them, the English! He compressed his lips and wagged his head reproachfully. He lit a slender 


gold tipped cigarette and blew a puny cloud of smoke high into the air, as if it would dispel these 


womanish failings of sentiment! Womanish! The very word reminded him that the whole of his love-life 


and his miraculously happy marriage had been tinged by London. He hoped that Selim had not forgotten 25 


to book the suite at Brown’s Hotel – the Princess loved Brown’s and always sent the porter a Christmas 


card from Cairo.  


But then Egypt was one thing and the Court quite another; their education had modified fanaticism and 


turned them willy-nilly into cosmopolitans that who could almost laugh at themselves. It came from 


languages, from foreign nannies and those long winterings at Siltz or Baden-Baden or Pau. It had 30 


etiolated their sense of race, their nationalism. The French distinguish between knowing a language and 


possessing it; but they had gone even further; they had become possessed by English. The other chief 


European tongues they knew, but for purely social purposes. There was none of the salt in them that he 


found in English…. Nor was anyone at the Court like him, for some were more charmed by French, 


some surrendered to Italian. But it was his first firm link with Fawzia, the passion for England. Even 35 


when he was at Oxford, and writing anti-British articles in Doustour under his own signature! And 


paradoxically enough she loved him for it, she was proud of his intellectual stance. 


(615 words) 
from The Avignon Quintet, Lawrence Durrell (1912-1990) 
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Read the following statements and say whether each one is True (T), False (F) or Not Stated (NS). Put 


a cross in the correct box. 


1. The sudden change in the landscape brought back mixed emotions in the narrator.  


 


              T                                               F                                  NS      


 


2. The narrator was an exile from his own country.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


3. There was some uncertainty as to whether England with her crumbling power would be able to stand 


up to the challenges of the time.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


4. The predominant trait of their character made the English appear quarrelsome and opinionated. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


5. The narrator was somewhat ashamed of his admiration for the English. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


 


Answer the questions below. Use complete sentences and your own words.  


6. What made the English language so appealing to the narrator? 


 


7. Why was the narrator critical of the intellectual elite at the Court? 


 


8. What elements in the passage reveal the narrator’s love-hate relationship with England? 


 
 


PART 2 – WRITTEN PRODUCTION 


 “Most of us have overlapping identities which unite us with very different groups. We can love what we 


are, without hating what – and who – we are not. We can thrive in our own tradition, even as we learn 


from others, and come to respect their teachings." —Kofi Annan, Former Secretary-General of the 


United Nations 


Discuss the quotation in a 300-word essay considering the positive aspects and the complexities that 


cultural diversity may introduce into modern society. Support your ideas by referring to your readings 


and/or to your personal experience. 
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PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET ANALYSE 


Lisez le texte suivant 


La grande poussée des fermes en boîte 


Des grands potagers en ville, complètement coupés de la nature, sans accès au soleil, à la pluie, ni 


même à la terre, c’est la nouvelle façon de faire pousser des légumes. Une drôle d’idée que ces fermes-


usines ? Pas tant que ça.  


[…]  5 


Si ces exploitations agricoles existent depuis longtemps  […], elles poussent désormais comme des 


champignons. Crop One, aux Etats-Unis, produit entre autres salades et épinards ; Agricol, en France, 


produit des fraises en plein Paris ; Infarm, en Allemagne et en France, cultive des salades et des herbes 


aromatiques ; Spread, au Japon, jardine des salades à la chaîne. Le liste est longue. La principale raison 


de cet essor ? Les progrès réalisés sur les éclairages. Grâce aux leds à basse consommation, les prix de 10 


vente des légumes et des herbes sont proches de ceux des productions issues de la culture traditionnelle. 


Ainsi les laitues de Spread coûtent en moyenne 20 à 30% de plus qu’une laitue qui a poussé dans un 


champ. Un prix certes plus élevé, mais plus stable. “Si, une année la récolte en champ n’est pas bonne 


en raison de mauvaises conditions climatiques, le prix des laitues va s’envoler. Mais pas celui des 


nôtres, affirme un porte-parole de Spread. Car les faire pousser nous coûte toujours la même chose.” 15 


Le principal atout des produits de ces fermes est leur fraîcheur, car ils sont cultivés tout près de leur lieu 


de vente.  “Aux Etats-Unis, les légumes classiques voyagent en moyenne 3200 km., calcule Rebecca 


Haders, de 70 Acres Farm. Alors que les nôtres ne font que 80 km”.  […]  


Dernier atout, le gain de place : en empilant plusieurs étages de cultures, il est facile de concentrer la 


production. Ce qui explique que les fermes en boîte se développent surtout dans des régions où la 20 


surface agricole est comptée. 


(295 mots) 


 
Romain Raffegeau, La grande poussée des fermes en boite,  


Science et vie Junior, n. 353, février 2019, p. 16-17 


 


 


Répondez aux questions en cochant (X) la bonne réponse 


 


1. Qu’est-ce qu’une ferme en boîte ? 


a. une nouvelle technique pour conserver les légumes 


b. une nouvelle technique pour cultiver les légumes 


c. une nouvelle technique pour produire des légumes bio 


d. une nouvelle technique pour limiter la pollution de l’eau 


 


2. Qu’est-ce que l’on cultive dans une ferme en boîte? 


a. des fruits, des légumes et des herbes aromatiques 


b. des légumes et des céréales 


c. des champignons, des légumes et des fruits 


d. que des salades 
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3. Les produits des fermes en boîte coûtent  


a. moins cher que les produits des champs 


b. comme les produits des champs  


c. plus cher que les produits des champs, mais les prix sont plus stables 


d. moins cher que les produits des champs et les prix sont plus stables 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes 


 


4. Pourquoi les fermes en boîte se diffusent-elles ? 


 


5. Quels en sont les avantages ? 


 


 


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Vous avez découvert un nouveau lieu (ville, maison, salle de sport, école, …) et après une première 


impression défavorable, vous avez modifié votre jugement sur cet endroit.  


Vous racontez cette expérience ainsi que l’évolution de vos sentiments, dans un texte de 150 mots 


environ.  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (INGLESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (RUSSO) 


PART 1 – COMPREHENSION AND INTERPRETATION 


 


Read the text below 


 


The ceremony of the passport control, followed by the abrupt change in the scale of things – the new toy 


landscape after Dover – set his thoughts wandering in the direction of his youth as a young secretary of 


Embassy in an England which he loved and hated with all the emotional polarity of his race. How would 


she withstand this cataclysm? Would she just founder? He trembled for her – she seemed so exhausted 


and done for, with her governments of little yellowing men, faded to the sepia of socialism, the beige of 5 


bureaucracy. And Egypt, so corrupt, so vulnerable, was at their mercy, in their hands … Long ago he 


had made a painstaking analysis of the national character in order to help in the education of his 


Ambassador, dear old Abdel Sami Pasha. But it had been altogether too literary, and indeed altogether 


too wise. He had distinguished three strains in the English character which came, he was sure, from 


Saxons, Jutes or Normans – each Englishman had a predominance of one or other strain in his make-up. 10 


That is why one had to be so careful in one’s dealings with them. The Saxon strain made them bullies 


and pirates, the Jutish toadies and sanctimonious hypocrites, while the Norman strain bred a welcome 


quixotry which was capable of rising like a north wind and predominating over the other two. Poor Sami 


had read the whole memorandum with attention, but without understanding a word. Then he said, “But 


you have not said that they are rich. Without that …” 15 


The long struggle against his English infatuation had coloured his whole life; it had even imperilled his 


precious national sentiment. How would they ever drive them out of Egypt, how would they ever 


become free? But then, would it make sense to replace them with Germans or Italians? His glance 


softened as he saw the diminutive dolls’ houses flashing by outside the window, saw the dove-grey land 


unrolling its peaceful surges of arable and crop, like swaying of an autumn sea. Yes, this country had 20 


marked him, and his little Princess used often to tease him by saying that he even dreamed in English. 


Damn them, the English! He compressed his lips and wagged his head reproachfully. He lit a slender 


gold tipped cigarette and blew a puny cloud of smoke high into the air, as if it would dispel these 


womanish failings of sentiment! Womanish! The very word reminded him that the whole of his love-life 


and his miraculously happy marriage had been tinged by London. He hoped that Selim had not forgotten 25 


to book the suite at Brown’s Hotel – the Princess loved Brown’s and always sent the porter a Christmas 


card from Cairo.  


But then Egypt was one thing and the Court quite another; their education had modified fanaticism and 


turned them willy-nilly into cosmopolitans that who could almost laugh at themselves. It came from 


languages, from foreign nannies and those long winterings at Siltz or Baden-Baden or Pau. It had 30 


etiolated their sense of race, their nationalism. The French distinguish between knowing a language and 


possessing it; but they had gone even further; they had become possessed by English. The other chief 


European tongues they knew, but for purely social purposes. There was none of the salt in them that he 


found in English…. Nor was anyone at the Court like him, for some were more charmed by French, 


some surrendered to Italian. But it was his first firm link with Fawzia, the passion for England. Even 35 


when he was at Oxford, and writing anti-British articles in Doustour under his own signature! And 


paradoxically enough she loved him for it, she was proud of his intellectual stance. 


(615 words)                                                                 
from The Avignon Quintet, Lawrence Durrell (1912-1990) 
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Read the following statements and say whether each one is True (T), False (F) or Not Stated (NS). Put 


a cross in the correct box. 


1. The sudden change in the landscape brought back mixed emotions in the narrator.  


 


              T                                               F                                  NS      


 


2. The narrator was an exile from his own country.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


3. There was some uncertainty as to whether England with her crumbling power would be able to stand 


up to the challenges of the time.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


4. The predominant trait of their character made the English appear quarrelsome and opinionated. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


5. The narrator was somewhat ashamed of his admiration for the English. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


 


Answer the questions below. Use complete sentences and your own words.  


6. What made the English language so appealing to the narrator? 


 


7. Why was the narrator critical of the intellectual elite at the Court? 


 


8. What elements in the passage reveal the narrator’s love-hate relationship with England? 


 
 


PART 2 – WRITTEN PRODUCTION 


 “Most of us have overlapping identities which unite us with very different groups. We can love what we 


are, without hating what – and who – we are not. We can thrive in our own tradition, even as we learn 


from others, and come to respect their teachings." —Kofi Annan, Former Secretary-General of the 


United Nations 


Discuss the quotation in a 300-word essay considering the positive aspects and the complexities that 


cultural diversity may introduce into modern society. Support your ideas by referring to your readings 


and/or to your personal experience. 
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Прочитайте текст 


 


Школьники Москвы заранее пробуют будущие профессии 


 
В Москве уже несколько лет работает эффективный механизм, который помогает 


школьникам выбрать будущую профессию. 


Профессия играет главную роль в жизни каждого человека, поэтому  решить, кем 


стать в будущем, – очень важно. Как правильно оценить свои способности, 


интересы, личные качества, чтобы выбрать профессию, которая тебе нравится?  


Нужно ли слушать советы друзей и обращать внимание на моду, учитывать 


семейные традиции?  


Ответить на эти вопросы московским школьникам помогают проекты 


предпрофессионального образования.  


В столице oткрыты инженерные, медицинские, и научно-технологические 


предпрофессиональные классы. Чтобы организовать предпрофессиональное 


образование школы должны подписать соглашения с вузами (университетами и 


институтами), предприятиями, научными и медицинскими организациями. 


Например, медицинские классы открываются после подписания соглашения 


школы с медицинским вузом и одной из московских поликлиник или больниц. 


Ученики  предпрофессионального класса могут  учиться  и проводить 


эксперименты в лабораториях школы и университета, вместе со студентами 


медицинского вуза, сотрудникaми поликлиник или больниц. То же касается и 


других специальностей. 


Ребята начинают учиться в предпрофессиональных классах с 10-го класса, но 


подготовка начинается раньше: в кружках и на дополнительных занятиях. 


Предпрофессиональное образование даёт возможность московским школьникам  


учитывать свои интересы и способности, познакомиться c различными 


профессиями не только теоретически, но и практически, попробовать будущую 


профессию. И если школьники понимают, что им эта профессия не нравится, то  


они могут корректировать свой выбор. 


После предпрофессионального образования всё, что школьники выучили, 


проверяется на предпрофессиональном экзамене, в предпрофессиональной 


олимпиаде, на научно-практических конференциях. Школьники, которые во время 


обучения в предпрофессиональных классах решили, что сделали правильный 


жизненный выбор, поступают в соответствующие колледжи и вузы.  


А те ребята, которые во время обучения в предпрофессиональном классе поняли, 


что выбранная специальность не отвечает их интересам, способностям и планам на  


будущее, не потратят время и энергию на обучение профессии, которая им не 


нравится. А это,  конечно,  хорошо и для общества, потому что каждый из нас 


хочет получить консультацию высокопрофессионального врача или юриста, 


отправить ребёнка к хорошему учителю или получить помощь компетентного 


программиста.                                                                     [306 слов]  
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По материалам С. Зайцева, “Навстречу мечте. Школьники Москвы заранее пробуют будущие 


профессии”, Аргументы и факты, 14:00 17/01/2019 


http://www.aif.ru/society/education/navstrechu_mechte_shkolniki_moskvy_zaranee_probuyut_budushc


hie_professii  


Выберите правильный вариант (А,Б,В или Г). 
 


1. Чтобы открыть профессиональные классы школам нужно: 
 


А) иметь лаборатории, где проводить эксперименты. 


Б) подписать соглашение с партнёрами. 


В) организовать предпрофессиональный экзамен. 


Г) участвовать в фестивалях молодёжи. 
 


2. Школьники начинают готовиться к обучению в предпрофессиональных классах : 
 


 А) после 10-го класса. 


 Б) в кружках и на дополнительных занятиях. 


 В) в лабораториях школы. 


 Г) в лабораториях университета. 
 


3. Результаты предпрофессионального обучения: 
 


А)  никогда не проверяют. 


Б)   проверяют  в колледжах и вузах. 


В)  проверяют на занятиях. 


Г) проверяют на экзаменах, олимпиадах и конференциях.   
 


Ответьте своими словами на следующие вопросы. Напишите полные 


предложения. 
 


1) Каким образом  предпрофессиональные классы помогают  московским 


школьникам  выбрать будущую профессию? 
 


2) Почему, по мнению автора статьи, выбрать правильно профессию очень 


важно не только   для самих школьников, но и для общества? 


 


Письмо  (около 150 слов)  
 


 Ваш русский друг /Ваша русская подруга написал/а e-mail, в котором спрашивает, 


что вы будете делать после лицея. Ответьте ему/ей и расскажите, какие у Вас 


планы на будущее. 


 
 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  



http://www.aif.ru/society/education/navstrechu_mechte_shkolniki_moskvy_zaranee_probuyut_budushchie_professii

http://www.aif.ru/society/education/navstrechu_mechte_shkolniki_moskvy_zaranee_probuyut_budushchie_professii
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Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (INGLESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (SPAGNOLO) 


PART 1 – COMPREHENSION AND INTERPRETATION 


 


Read the text below 


 


The ceremony of the passport control, followed by the abrupt change in the scale of things – the new toy 


landscape after Dover – set his thoughts wandering in the direction of his youth as a young secretary of 


Embassy in an England which he loved and hated with all the emotional polarity of his race. How would 


she withstand this cataclysm? Would she just founder? He trembled for her – she seemed so exhausted 


and done for, with her governments of little yellowing men, faded to the sepia of socialism, the beige of 5 


bureaucracy. And Egypt, so corrupt, so vulnerable, was at their mercy, in their hands … Long ago he 


had made a painstaking analysis of the national character in order to help in the education of his 


Ambassador, dear old Abdel Sami Pasha. But it had been altogether too literary, and indeed altogether 


too wise. He had distinguished three strains in the English character which came, he was sure, from 


Saxons, Jutes or Normans – each Englishman had a predominance of one or other strain in his make-up. 10 


That is why one had to be so careful in one’s dealings with them. The Saxon strain made them bullies 


and pirates, the Jutish toadies and sanctimonious hypocrites, while the Norman strain bred a welcome 


quixotry which was capable of rising like a north wind and predominating over the other two. Poor Sami 


had read the whole memorandum with attention, but without understanding a word. Then he said, “But 


you have not said that they are rich. Without that …” 15 


The long struggle against his English infatuation had coloured his whole life; it had even imperilled his 


precious national sentiment. How would they ever drive them out of Egypt, how would they ever 


become free? But then, would it make sense to replace them with Germans or Italians? His glance 


softened as he saw the diminutive dolls’ houses flashing by outside the window, saw the dove-grey land 


unrolling its peaceful surges of arable and crop, like swaying of an autumn sea. Yes, this country had 20 


marked him, and his little Princess used often to tease him by saying that he even dreamed in English. 


Damn them, the English! He compressed his lips and wagged his head reproachfully. He lit a slender 


gold tipped cigarette and blew a puny cloud of smoke high into the air, as if it would dispel these 


womanish failings of sentiment! Womanish! The very word reminded him that the whole of his love-life 


and his miraculously happy marriage had been tinged by London. He hoped that Selim had not forgotten 25 


to book the suite at Brown’s Hotel – the Princess loved Brown’s and always sent the porter a Christmas 


card from Cairo.  


But then Egypt was one thing and the Court quite another; their education had modified fanaticism and 


turned them willy-nilly into cosmopolitans that who could almost laugh at themselves. It came from 


languages, from foreign nannies and those long winterings at Siltz or Baden-Baden or Pau. It had 30 


etiolated their sense of race, their nationalism. The French distinguish between knowing a language and 


possessing it; but they had gone even further; they had become possessed by English. The other chief 


European tongues they knew, but for purely social purposes. There was none of the salt in them that he 


found in English…. Nor was anyone at the Court like him, for some were more charmed by French, 


some surrendered to Italian. But it was his first firm link with Fawzia, the passion for England. Even 35 


when he was at Oxford, and writing anti-British articles in Doustour under his own signature! And 


paradoxically enough she loved him for it, she was proud of his intellectual stance. 


(615 words)                                                                 
from The Avignon Quintet, Lawrence Durrell (1912-1990) 
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Read the following statements and say whether each one is True (T), False (F) or Not Stated (NS). Put 


a cross in the correct box. 


1. The sudden change in the landscape brought back mixed emotions in the narrator.  


 


              T                                               F                                  NS      


 


2. The narrator was an exile from his own country.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


3. There was some uncertainty as to whether England with her crumbling power would be able to stand 


up to the challenges of the time.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


4. The predominant trait of their character made the English appear quarrelsome and opinionated. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


5. The narrator was somewhat ashamed of his admiration for the English. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


 


Answer the questions below. Use complete sentences and your own words.  


6. What made the English language so appealing to the narrator? 


 


7. Why was the narrator critical of the intellectual elite at the Court? 


 


8. What elements in the passage reveal the narrator’s love-hate relationship with England? 


 
 


PART 2 – WRITTEN PRODUCTION 


 “Most of us have overlapping identities which unite us with very different groups. We can love what we 


are, without hating what – and who – we are not. We can thrive in our own tradition, even as we learn 


from others, and come to respect their teachings." —Kofi Annan, Former Secretary-General of the 


United Nations 


Discuss the quotation in a 300-word essay considering the positive aspects and the complexities that 


cultural diversity may introduce into modern society. Support your ideas by referring to your readings 


and/or to your personal experience. 


  







Pag.  3/4    


  


 


 


Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
1ª PARTE: COMPRENSIÓN Y ANÁLISIS 


Lee el texto siguiente y responde las preguntas que vienen a continuación  


La "Capilla Sixtina" de la Amazonia 


Son las pinturas rupestres más antiguas de América. Están en Colombia. Narran las gestas de una tribu 


caníbal y han logrado sobrevivir 20.000 años gracias a estar rodeadas de selva, narcotraficantes y 


guerrilleros de las FARC. Ahora reciben el reconocimiento de la UNESCO. 


Una tormenta obligó a cambiar de rumbo. La avioneta se agitaba sobre la selva cuando Carlos Castaño 5 


Uribe, director de Parques Nacionales de Colombia, vio algo extraño que destacaba sobre el espeso 


verdor. Anotó las coordenadas. Corría el año 1987. Dos días después del avistamiento organizó una 


expedición. Llegar a ese misterioso punto no fue fácil y requirió largas caminatas a machetazos. Pero 


mereció la pena. En la serranía del Chiribiquete, en el corazón de la Amazonia colombiana, Castaño 


Uribe y su equipo se quedaron boquiabiertos cuando dieron con un inmenso mural. Sobre una pared de 10 


gres blanca, centenares de pinturas de color ocre se desplegaban ante ellos. Había hombres levantando 


los brazos, mujeres encinta, caimanes, jabalíes, una serpiente gigante con manos y pies, ciervos, 


lagartos, tortugas, murciélagos, extrañas figuras geométricas… Y alrededor, manos de niños y de 


adultos, como si se tratara de la firma de los artistas. […] 


Se van a cumplir 30 años de este gran descubrimiento y se han desentrañado algunos de sus misterios. 15 


Otros todavía siguen sin aclararse del todo: se cree, por ejemplo, que todavía rondan por allí 


comunidades indígenas que no desean ser contactadas. Y no se sabe con certeza cómo se las ingeniaron 


para pintar a 30 metros de altura, aunque lo más probable es que utilizaran una especie de andamios.” 


(262 palabras) 


Manuela Giménez en XL Semanal, del 30 de diciembre de 2018 a 6 de enero de 2019 


Contesta las siguientes preguntas eligiendo la opción más correcta: 


1. ¿En qué país están las pinturas rupestres más antiguas? 


a) En América 


b) En Colombia 


c) En la serranía del Chiribiquete 


d) En la Amazonia 


 


2. ¿Qué dibujos se encontraron en el mural? 


a) Animales fantásticos 


b) Figuras humanas de hombres, mujeres y niños 


c) Motivos geométricos: triángulos, rectángulos… 


d) Animales, figuras geométricas, hombres, mujeres y manos 


 


3. ¿Se sabe cómo fue posible pintar a 30 metros de altura? 


a) Los indígenas utilizaron palos largos 


b) Los indígenas llegaron a las paredes escalando. 


c) Se cree que los indígenas utilizaron una especie de andamios 


d) Los indígenas no pintaron nunca a 30 metros de altura 
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Responde las siguientes cuestiones con oraciones completas, sin copiar literalmente del texto:  


1.  ¿Por qué motivos las pinturas rupestres han sobrevivido tanto tiempo en buenas condiciones? 


2. ¿Cómo se descubrieron las pinturas? 


 


2ª PARTE: EXPRESIÓN ESCRITA 


Redacta un texto descriptivo o narrativo de 150 palabras relatando tu experiencia o relación con el arte: 


¿Te gusta? ¿Practicas alguna disciplina artística? ¿Vas con frecuencia a museos?  ¿Por qué?  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (INGLESE) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (TEDESCO) 


PART 1 – COMPREHENSION AND INTERPRETATION 


 


Read the text below 


 


The ceremony of the passport control, followed by the abrupt change in the scale of things – the new toy 


landscape after Dover – set his thoughts wandering in the direction of his youth as a young secretary of 


Embassy in an England which he loved and hated with all the emotional polarity of his race. How would 


she withstand this cataclysm? Would she just founder? He trembled for her – she seemed so exhausted 


and done for, with her governments of little yellowing men, faded to the sepia of socialism, the beige of 5 


bureaucracy. And Egypt, so corrupt, so vulnerable, was at their mercy, in their hands … Long ago he 


had made a painstaking analysis of the national character in order to help in the education of his 


Ambassador, dear old Abdel Sami Pasha. But it had been altogether too literary, and indeed altogether 


too wise. He had distinguished three strains in the English character which came, he was sure, from 


Saxons, Jutes or Normans – each Englishman had a predominance of one or other strain in his make-up. 10 


That is why one had to be so careful in one’s dealings with them. The Saxon strain made them bullies 


and pirates, the Jutish toadies and sanctimonious hypocrites, while the Norman strain bred a welcome 


quixotry which was capable of rising like a north wind and predominating over the other two. Poor Sami 


had read the whole memorandum with attention, but without understanding a word. Then he said, “But 


you have not said that they are rich. Without that …” 15 


The long struggle against his English infatuation had coloured his whole life; it had even imperilled his 


precious national sentiment. How would they ever drive them out of Egypt, how would they ever 


become free? But then, would it make sense to replace them with Germans or Italians? His glance 


softened as he saw the diminutive dolls’ houses flashing by outside the window, saw the dove-grey land 


unrolling its peaceful surges of arable and crop, like swaying of an autumn sea. Yes, this country had 20 


marked him, and his little Princess used often to tease him by saying that he even dreamed in English. 


Damn them, the English! He compressed his lips and wagged his head reproachfully. He lit a slender 


gold tipped cigarette and blew a puny cloud of smoke high into the air, as if it would dispel these 


womanish failings of sentiment! Womanish! The very word reminded him that the whole of his love-life 


and his miraculously happy marriage had been tinged by London. He hoped that Selim had not forgotten 25 


to book the suite at Brown’s Hotel – the Princess loved Brown’s and always sent the porter a Christmas 


card from Cairo.  


But then Egypt was one thing and the Court quite another; their education had modified fanaticism and 


turned them willy-nilly into cosmopolitans that who could almost laugh at themselves. It came from 


languages, from foreign nannies and those long winterings at Siltz or Baden-Baden or Pau. It had 30 


etiolated their sense of race, their nationalism. The French distinguish between knowing a language and 


possessing it; but they had gone even further; they had become possessed by English. The other chief 


European tongues they knew, but for purely social purposes. There was none of the salt in them that he 


found in English…. Nor was anyone at the Court like him, for some were more charmed by French, 


some surrendered to Italian. But it was his first firm link with Fawzia, the passion for England. Even 35 


when he was at Oxford, and writing anti-British articles in Doustour under his own signature! And 


paradoxically enough she loved him for it, she was proud of his intellectual stance. 


(615 words)                                                                 
from The Avignon Quintet, Lawrence Durrell (1912-1990) 
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Read the following statements and say whether each one is True (T), False (F) or Not Stated (NS). Put 


a cross in the correct box. 


1. The sudden change in the landscape brought back mixed emotions in the narrator.  


 


              T                                               F                                  NS      


 


2. The narrator was an exile from his own country.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


3. There was some uncertainty as to whether England with her crumbling power would be able to stand 


up to the challenges of the time.  


 


              T                                              F                                  NS      


 


4. The predominant trait of their character made the English appear quarrelsome and opinionated. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


5. The narrator was somewhat ashamed of his admiration for the English. 


 


              T                                              F                                  NS      


 


 


Answer the questions below. Use complete sentences and your own words.  


6. What made the English language so appealing to the narrator? 


 


7. Why was the narrator critical of the intellectual elite at the Court? 


 


8. What elements in the passage reveal the narrator’s love-hate relationship with England? 


 
 


PART 2 – WRITTEN PRODUCTION 


 “Most of us have overlapping identities which unite us with very different groups. We can love what we 


are, without hating what – and who – we are not. We can thrive in our own tradition, even as we learn 


from others, and come to respect their teachings." —Kofi Annan, Former Secretary-General of the 


United Nations 


Discuss the quotation in a 300-word essay considering the positive aspects and the complexities that 


cultural diversity may introduce into modern society. Support your ideas by referring to your readings 


and/or to your personal experience. 
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TEIL 1 – TEXTVERSTÄNDNIS UND ANALYSE 


 


Lesen Sie den Text 


Ein großes Geheimnis 


Kommt Schönheit von außen oder von innen? Ist sie angeboren oder käuflich? Ist sie wichtig oder total 


egal? 


Stell dir vor, du fühltest dich schön. Einfach so. Genau so, wie du bist. Kinder können das. Aber in der 


Zeit des Erwachsenwerdens fällt es ziemlich schwer. Und das nicht nur, weil dein Körper im Umbau 5 


steckt. Plötzlich ist es unendlich wichtig, dazuzugehören. Perfekt zu sein. Doch Schönheitsideale sind 


grausam. Denn sie sind ein unerreichbares Trugbild. Und das macht etwas mit dir. Es verzerrt dein 


inneres Spiegelbild.  


Tatsächlich gibt es kein allgemeingültiges, ewiges Schönheitsideal. Schön ist in jeder Kultur und zu 


jeder Zeit etwas anderes. In Afrika herrschen andere Vorstellungen als in Europa. Die Stars in Zeiten 10 


des Stummfilms sahen anders aus, als die Stars der Generation YouTube heute aussehen. 


Doch schon immer haben Menschen überall auf der Welt versucht, Schönheit von außen erreichbar zu 


machen. Nur die Methoden haben sich verändert. Bis vor 100 Jahren trugen Frauen Korsette. Heute ist 


es tatsächlich möglich, Rippen zu entfernen. Was für ein Wahn! 


Schönheit wurde vermessen, berechnet und in Formeln gepackt. Sie ist Teil der Mode und der Medizin. 15 


Sie ist eine eigene Industrie und Werkzeug der Werbung. Generationen von Mädchen und Frauen hab 


sich ihre Augenbrauen täglich einzeln ausgerissen. Dann kommt Cara Delevingne und plötzlich kaufen 


sie Produkte, damit die Brauen büschelweise wieder wachsen. Was für ein Geschäft! 


Trotzdem ist es ein ganz natürliches und normales Bedürfnis, sich schön fühlen zu wollen. Die 


entscheidende Frage lautet: Was ist Schönheit? 20 


Schönheit ist nicht berechenbar. Sie lässt sich nicht verschreiben und verabreichen. Sie ist nicht 


genetisch vorhersehbar. Sie lässt sich nicht künstlich erschaffen, ja, nicht einmal wirklich kopieren. Ja, 


sie ist wichtig. Wenn es uns gelingt, uns selbst schön zu finden. Einfach so. Genau so, wie wir sind. Das 


ist eine der größten Herausforderungen des Erwachsenwerdens. Denn Schönheit ist total egal, wenn sie 


nur dazu dient, anderen zu gefallen. Schönheit ist keine leere Hülle. Schönheit ist ein Gefühl, das in 25 


jedem von uns steckt. Lass es raus!  


(335 Wörter) 


 
Quelle: Topic, Heft 3, November 2015 
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Lesen Sie die Aussagen 1-3 durch und kreuzen Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung an.  


 


1. In diesem Text geht es um Schönheit, die 


 


a) □ zu verschiedenen Zeiten etwas anderes bedeutet.  


b) □ europäische Mädchen betrifft. 


c) □ in allen Lebensabschnitten gleich empfunden wird. 


d) □ strengen Vorgaben entspricht. 


 


2. Das Schönheitsideal ist abhängig   


 


a) □ von verschiedenen gesellschaftlichen Einflüssen.  


b) □ von unveränderbaren Werten. 


c) □ vom Alter der Person. 


d) □ vom Können der Ärzte.     


 


3. Schönheit bedeutet  
 


a) □ anderen Menschen zu gefallen. 


b) □ schöne Menschen nachzuahmen.   


c) □ dem Modetrend in der Werbung zu entsprechen.  


d) □ eine positive Einstellung zu sich selbst haben.  


 


Beantworten Sie nachstehende Fragen mit eigenen Worten. Bilden Sie dabei ganze Sätze. 


 


4. Welchen Einfluss nimmt die Werbung auf diese Thematik? 


 


5. Erklären Sie das Sprichwort: Schönheit kommt von innen. 


 


TEIL II – SCHREIBEN  


 


Bearbeiten Sie folgende Aufgabenstellung: 


Sie studieren in Deutschland und haben ein Mädchen kennen gelernt, das Sie zu sich in Ihren 


italienischen Heimatort einladen möchten. Schreiben Sie eine Mitteilung an Ihre Eltern, mit der Bitte, 


dies zu erlauben. Die Mitteilung soll folgende Informationen über Ihre Freundin enthalten: 


• Ihre Interessen 


• Ihren Charakter 


• Ihre Schule und ihre Lieblingsfächer 


• Ihre Pläne für den Sommer 


Verwenden sie dafür ca. 150 Wörter. 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  
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ESAME DI STATO DI ISTRUZIONE SECONDARIA SUPERIORE 


Indirizzi: LI04, EA03 - LICEO LINGUISTICO 


(Testo valevole anche per le corrispondenti sperimentazioni internazionali e quadriennali) 


Tema di: LINGUA E CULTURA STRANIERA 1 (SPAGNOLO) e  


 LINGUA E CULTURA STRANIERA 3 (FRANCESE) 


 


1ª PARTE: COMPRENSIÓN E INTERPRETACIÓN 


 


Lee el texto siguiente y responde las preguntas que vienen a continuación: 


 


Antonio José Bolívar Proaño sabía leer, pero no escribir. 


A lo sumo, conseguía garrapatear su nombre cuando debía firmar algún papel oficial, por ejemplo 


en época de elecciones, pero como tales sucesos ocurrían muy esporádicamente casi lo había olvidado. 


Leía lentamente, juntando las sílabas, murmurándolas a media voz como si las paladeara, y al 


tener dominada la palabra entera la repetía de un viaje. Luego hacía lo mismo con la frase completa, y 5 


de esa manera se apropiaba de los sentimientos e ideas plasmados en las páginas. 


Cuando un pasaje le agradaba especialmente lo repetía muchas veces, todas las que estimara 


necesarias para descubrir cuán hermoso podía ser también el lenguaje humano. 


Leía con ayuda de una lupa, la segunda de sus pertenencias queridas. La primera era la dentadura 


postiza. 10 


Habitaba una choza de cañas de unos diez metros cuadrados en los que ordenaba el escaso 


mobiliario; la hamaca de yute, el cajón cervecero sosteniendo la hornilla de queroseno, y una mesa alta, 


muy alta, porque cuando sintió por primera vez dolores en la espalda supo que los años se le echaban 


encima y decidió sentarse lo menos posible. 


Construyó entonces la mesa de patas largas que le servía para comer de pie y para leer sus novelas 15 


de amor. 


La choza estaba protegida por una techumbre de paja tejida y tenía una ventana abierta al río. 


Frente a ella se arrimaba la alta mesa. 


Junto a la puerta colgaba una deshilachada toalla y la barra de jabón renovada dos veces al año. Se 


trataba de un buen jabón con penetrante olor a sebo, y lavaba bien la ropa, los platos, los tiestos de 20 


cocina, el cabello y el cuerpo. 


En un muro, a los pies de la hamaca, colgaba un retrato retocado por un artista serrano, y en él se 


veía a una pareja joven. 


El hombre, Antonio José Bolívar Proaño, vestía un traje azul riguroso, camisa blanca, y una 


corbata listada que sólo existió en la imaginación del retratista. 25 


La mujer, Dolores Encarnación del Santísimo Sacramento Estupiñán Otavalo, vestía ropajes que sí 


existieron y continuaban existiendo en los rincones porfiados de la memoria, en los mismos donde se 


embosca el tábano de la soledad. 


Una mantilla de terciopelo azul confería dignidad a la cabeza sin ocultar del todo la brillante 


cabellera negra, partida al medio, en un viaje vegetal hacia la espalda. De las orejas pendían zarcillos 30 


circulares dorados, y el cuello lo rodeaban varias vueltas de cuentas también doradas. 


La parte del pecho presente en el retrato enseñaba una blusa ricamente bordada a la manera 


otavaleña, y más arriba la mujer sonreía con una boca pequeña y roja. 


Se conocieron de niños en San Luis, un poblado serrano aledaño al volcán Imbabura. Tenían trece 


años cuando los comprometieron, y luego de una fiesta celebrada dos años más tarde, de la que no 35 


participaron mayormente, inhibidos ante la idea de estar metidos en una aventura que les quedaba 


grande, resultó que estaban casados. 


El matrimonio de niños vivió los primeros tres años de pareja en casa del padre de la mujer, un 
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viudo, muy viejo, que se comprometió a testar en favor de ellos a cambio de cuidados y de rezos. 


Al morir el viejo, rodeaban los diecinueve años y heredaron unos pocos metros de tierra, 40 


insuficientes para el sustento de una familia, además de algunos animales caseros que sucumbieron con 


los gastos del velorio. 


Pasaba el tiempo. El hombre cultivaba la propiedad familiar y trabajaba en terrenos de otros 


propietarios. Vivían con apenas lo imprescindible, y lo único que les sobraba eran los comentarios 


maledicentes que no lo tocaban a él, pero se ensañaban con Dolores Encarnación del Santísimo 45 


Sacramento Estupiñán Otavalo. 


La mujer no se embarazaba.  


 (620 palabras) 


Luis Sepúlveda (1949), Un viejo que leía novelas de amor, 1988 


 


 


 


1. Contesta a las siguientes preguntas señalando VERDADERO (V)  / FALSO (F)  / NO DICHO 


(ND). 


 


a) Antonio José Bolívar Proaño veía muy bien para leer.   


V                                      F                                  ND      


 


b) Los jóvenes se casaron cuando tenían 15 años.   


V                                      F                                  ND      


 


c) El padre de Dolores murió después de una larga enfermedad.  


V                                      F                                  ND      


 


d) Antonio José aún conserva la corbata listada del retrato.  


V                                      F                                  ND      


 


e) Todo el pueblo le mostraba su cariño a Dolores por no quedarse embarazada.  


V                                      F                                  ND      


 


2.  Responde a las siguientes cuestiones con oraciones completas, sin copiar literalmente del texto: 


a) ¿Por qué Antonio José repetía los pasajes que le gustaban? 


b) ¿Por qué Antonio José decidió comer de pie? 


c) ¿Cómo vivían los jóvenes después la muerte del padre de Dolores? 
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2ª PARTE: EXPRESIÓN ESCRITA 


 


“Gracias a los libros nuestro espíritu puede romper los límites del espacio y del tiempo, de manera que 


podemos vivir a la vez en nuestra propia habitación y en las playas de Troya, en la calles de Nueva York 


y en las llanuras heladas del Polo Norte, y podemos conocer a amigos tan fieles y tan íntimos como los 


que no siempre tenemos a nuestro lado, pero que vivieron hace cincuenta años o cinco siglos. La 


literatura nos enseña a mirar dentro de nosotros y mucho más lejos del alcance de nuestra mirada y de 


nuestra experiencia. Es una ventana y también es un espejo”. 


 
Antonio Muñoz Molina (1956), “La disciplina de la imaginación” 


 


A partir de la cita anterior, redacta un texto argumentativo en el que dejes clara tu opinión acerca de la 


importancia de la literatura. La extensión del texto debe ser de unas 300 palabras y debe estar 


estructurado en párrafos. Presta atención al uso de conectores. Puedes servirte del siguiente esquema: 


 


• Un párrafo introductorio con la tesis que vas a defender sobre la afirmación que contiene la 


cita.  


• Dos o tres párrafos con los argumentos que sustentan tu opinión (por ejemplo: la importancia 


de la imaginación para el ser humano, la identificación del lector con personajes de ficción, 


la necesidad de modelos de comportamiento, la importancia de la literatura como materia 


escolar, las ventajas de los diferentes formatos: papel, libro electrónico, audiolibros...). 


• Un párrafo con la conclusión. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


  







Pag.  4/5    


  


 


 


Ministero dell’Istruzione, dell’ Università e della Ricerca 
PARTIE 1 – COMPRÉHENSION ET ANALYSE 


Lisez le texte suivant 


La grande poussée des fermes en boîte 


Des grands potagers en ville, complètement coupés de la nature, sans accès au soleil, à la pluie, ni 


même à la terre, c’est la nouvelle façon de faire pousser des légumes. Une drôle d’idée que ces fermes-


usines ? Pas tant que ça.  


[…]  5 


Si ces exploitations agricoles existent depuis longtemps  […], elles poussent désormais comme des 


champignons. Crop One, aux Etats-Unis, produit entre autres salades et épinards ; Agricol, en France, 


produit des fraises en plein Paris ; Infarm, en Allemagne et en France, cultive des salades et des herbes 


aromatiques ; Spread, au Japon, jardine des salades à la chaîne. Le liste est longue. La principale raison 


de cet essor ? Les progrès réalisés sur les éclairages. Grâce aux leds à basse consommation, les prix de 10 


vente des légumes et des herbes sont proches de ceux des productions issues de la culture traditionnelle. 


Ainsi les laitues de Spread coûtent en moyenne 20 à 30% de plus qu’une laitue qui a poussé dans un 


champ. Un prix certes plus élevé, mais plus stable. “Si, une année la récolte en champ n’est pas bonne 


en raison de mauvaises conditions climatiques, le prix des laitues va s’envoler. Mais pas celui des 


nôtres, affirme un porte-parole de Spread. Car les faire pousser nous coûte toujours la même chose.” 15 


Le principal atout des produits de ces fermes est leur fraîcheur, car ils sont cultivés tout près de leur lieu 


de vente.  “Aux Etats-Unis, les légumes classiques voyagent en moyenne 3200 km., calcule Rebecca 


Haders, de 70 Acres Farm. Alors que les nôtres ne font que 80 km”.  […]  


Dernier atout, le gain de place : en empilant plusieurs étages de cultures, il est facile de concentrer la 


production. Ce qui explique que les fermes en boîte se développent surtout dans des régions où la 20 


surface agricole est comptée. 


 


(295 mots) 


 
Romain Raffegeau, La grande poussée des fermes en boite,  


Science et vie Junior, n. 353, février 2019, p. 16-17 


 


 


Répondez aux questions en cochant (X) la bonne réponse 


 


1. Qu’est-ce qu’une ferme en boîte ? 


a. une nouvelle technique pour conserver les légumes 


b. une nouvelle technique pour cultiver les légumes 


c. une nouvelle technique pour produire des légumes bio 


d. une nouvelle technique pour limiter la pollution de l’eau 


 


2. Qu’est-ce que l’on cultive dans une ferme en boîte? 


a. des fruits, des légumes et des herbes aromatiques 


b. des légumes et des céréales 


c. des champignons, des légumes et des fruits 


d. que des salades 
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3. Les produits des fermes en boîte coûtent  


a. moins cher que les produits des champs 


b. comme les produits des champs  


c. plus cher que les produits des champs, mais les prix sont plus stables 


d. moins cher que les produits des champs et les prix sont plus stables 


 


Répondez aux questions suivantes avec vos propres mots et par des phrases complètes 


 


4. Pourquoi les fermes en boîte se diffusent-elles ? 


 


5. Quels en sont les avantages ? 


 


 


 


 


PARTIE 2 – PRODUCTION ÉCRITE 


 


Vous avez découvert un nouveau lieu (ville, maison, salle de sport, école, …) et après une première 


impression défavorable, vous avez modifié votre jugement sur cet endroit.  


Vous racontez cette expérience ainsi que l’évolution de vos sentiments, dans un texte de 150 mots 


environ.  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


______________________________________________________________________ 


Durata massima della prova: 6 ore. 


Per entrambe le lingue, è consentito l’uso di dizionari bilingue e monolingue.  






